AMTSBLATT 


mne 


1. 
Requisitions Einlösungen. 


Bezäglich der Einlösung von Requisitions- 
scheinen nnd Bescheinigangen, bei denen 
jeder Verdacht einer Fälschung ausgeschlos- 
sen ist, wird verlautbart: 


1) Regaisitionsscheine (gqaittungen) und 
Bescheinigungen bis 500 K. werden bei der 
Kassa des K. u k. Kreiskommandos San- 
domierz eingelöst: 


a) wenn das Geld von der im Schei- 
ne bezeichneten Person selbst behoben wird 
(Identitätskarte mitbringen) and 


b) wenn die Notlage und Bedärftig- 
keit nachgewiesen wird; 


2) Requisitionsscheine und  Bescheini- 
gungen äber 500 K. werden nar dann tinge- 
löst, wenn darch die Nichteinlösung die wirt- 
schaftliche Lage des Beistellers oder dessen 
Familie gefährdet ist. 


In diesem Falle ist das schriftliche, ein- 
gehend und wahrheitsgetrea begründete Ge- 
sach mit den Scheinen oder Abschrifiten der- 
selben dem K. u. k. Kreiskommando Sando- 
mierz einzusenden; 


"3) Regaisitionsquittungen deutscher Trup- 
pen werden derzeit von der Kassa des Kreis- 
kommandos Sandomierz nicht eingelöst, doch 
können dieselben behufs Vorlage an das 
K. a. k. M. G. G. dem Kreiskommando San- 
domierz (Liquidatur) vorgewiesen oder äber- 
bracht werden. 


4) Mangelhaft bescheinigte oder üäber- 
haupt nicht bescheinigte Requisitionen Öster- 
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reichisch-ungarischer oder deutscher Trappen 
sind bei den in den Gemeinden zusammentre- 
tenden Kommissionen anzumelden und wird 
die Berahlaung der als richtig konstätierten 
Entschädigungsansprächen einem späteren 
Zeitpunkte vorbehalten. 


2. 
Zustellung der Amtsstücke der Gerichte. 


Bis auf weiteres haben die Gemeinden 
des ganzen Kreises Sandomierz die Zastel- 
lung sämtlicher gerichtlichen Amtsstücke 
durch Gemeindeboten za vollziehen. 


Die Amtsstäcke der zuständigen Gemein- 
degerichte sind bei diesen Gerichten wenig- 
stens zweimal wöchentlich za beheben und 
die Zustellungsscheine ebenso bei den Gerich- 
ten zu erlegen. 


Die Amtsstäcke der auswärtigen Gerichte 
sind entweder beim nächsten Gendarmerie- 
postenkommando oder bei dem nächsten 
Postamte abzuholen, die Zustellangsscheine 
wiederum auf demselben Wege räckzamitteln. 


Fär genaue Einhaltung dieser Anordnung 
werden die Gemeindevorsteher und Soltyse 
verantwortlich sein. 


Dieselben haben sich die Belehrung über 
die Art and Weise der Zustellang bei den 
Gerichten einzuholen. 


3. 


Entlohnung von Fuhrwerken für Dienstreisen, 
Viberführung von Lasten. 


In Abänderung der Bestimmang des Amts- 
blattes Nr. 2 vom 15/8. 13. Pct. 13, wonach 


ae 


verfügt warde, dass das Ausmass der Ver- 
gätung fär die Beistellang eines einspännigen 
Fahrwerkes für jede begonnene Stunde 30 
Heller beträgt, wird diese Vergütung unter 
denseiben Modalitäten auf 50 Heller erhöht, 


Die zur Beförderung von Lasten aufge- 
nommenen Fahrwerke sind im Sinne des E.O.K. 
Erlasses Op. M. V. Nr. 54. 846. vom 14. Jani 
1915 ausserhalb des unmittelbaren Operations- 
pereiches nach billiger Schätzung oder nach 
dem ortsäblichen Taglohne bar za bezahlen. 
Als Maximalentlohnung wird vorläufig der 
Beitrag von 5 Heller pro q und km- festge- 
setzt. 


Diese Transportmittel därfen nur dann 
aufgenommen werden, wenn keine ärarischen 
Pferde oder Wagen zur Verfäguny stehen, 
was der betreifende Kommandant, der für 
Richtigkeit verantwortlich. haltangs-und er- 
satzpillichtig ist, am Aufrechnangsdokument 
zu bestätigen hat. 


4. 
Mühlenordnung. 


1) Alle Mählen sind der Aujlsicht und 
Kontrolle der k. a. k. Militärverwaltang anter- 
stellt und sind verpflichtet nach Massgabe 
ihrer Leistungslähigkeit zu arbeiten. i 


2) In Gemässheit der bereits veröllent- _ 


lichten Bestimmangen haben die Mühlen ihren 
Bedar? an Getreide ausschlisslich nur bei der 
Ernte-(Approvisionierungs-) Kommigsion an- 
zasprechen and die hjefär entfallenden Geld- 
beträge dort einzuzahlen. Gegen Abgabe der 
von der genannten Kommission alisgelertigten 
Anweisung haben die in Wdersellen bezeichne- 
ten Landwirte den Mählen daş bezahlte Ge- 
treide auszufolgen. Die Landypfrie därfen aach 
das selbstgebaute Getreide nlalls nar auf 
Grand der von der Ernte-(Appr@visionierungs)- 
Kommission ausgestellten ww ver- 
mahlen lassen. Es ist sodach Mählen 


‚den 
verboten, ohne vorgenannte Anwasunen 
Getreide zu vermahien odi einzukau en. 


3) Fär den Bedartder Bevüer fpg där- 


jen nar Mischmehle af z. in Miscbangen zu 
80°%/o Weizen oder Roygen und 20°/o erste 
erzeugt werden. T 
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NET. 


Diese erlaubten Mehlgattungen sind: 


Weizenmischmehl: 


1. Auszag (Semmelmehl), 


TEA. 
5 i (Kochmehl), 


B. 


D 


Roggeninischmehl: 


1. Auszug (Weissbrotmehl), 


Type N. 
B2 b (Schwarzbrotmehl), 
Mehlsätze beider Gattungen: 


70°/o Mehlausbeate, 
2392/06 Kleie, 
5°,o Verstaubung, 


Weizeimnischmehle: ri 


. Auszug 20%, 
Zr F 50°, 


Roggenmischmehlc: 
t 
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1. Auszug 30° 
=, e 40°, 4 # 
Als Mahllohn haben» die Mäller für 100 
klg. zu vermahlendes Getreide einzaheben: 


für Semmelmehl W K. 
„ Kochmehl $ 


„ Weissprotmehl $ & „ 
„ Schwarzbrotmehl 3% r 


+) Über den Empfang ke Getreides und 
die Ablieferung der ZMahlprodäkte sind „Ver- 
mählangslisten“ z jähren. Får jede Woche 
ist eine neae Vermahlungsliste ki dem vor- 
stehenden Mastertanzulegen. Diese Vormer- 
kang hat somitfdie gesamte Gebarung der 
Mähle mit Getreide und Mehl fär feine Woche 
(von Sonntag Bis einschliesslich Sumstag) zu 
umfassen undäst in jeder Hinsicht Benaa and 
gewissenhalt Jausgefällt zuversichtlich jeden 
Sonntag bis 2" mitt. dem zuständigen Gen- 
darmeriepostenkommando behafs Võrlage an 
das Kreiskðmmando zu äbermitteln. 


Gewähr för die Erlällung der in 
den wähnten and in allen folgenden 
Kandmaghungen entlallenen Anordnungen hat 
jeder Bdsitzer einer Motor- oder Wassegmal- 
le 1000K. jeder Besitzer einer WindMmähle 


290 N.£innerhalb 8 Tagen nach erfolge Zu- 


stellung dieser Mählenordnung — als Kadtion 
bei der Kassa des k. a. k. Kreiskommarndos 
za erlegen. Diese verfällt mit dem Augenblidke, 
als die beirefiende Mähle den geltenden n- 
ordnangen nicht vollinhaltlich Genüge is 


Nr, 7. 


6) Mählen, deren Inhaber den vorgeschrie- 
benen Verpflichtangen nicht nachkommen, 
werden vom Weiterbetriebe ausgeschlossen and 
deren Vorräte beschlagnahmt: ausserdem ha- 
ben jene Mählenbesitzer die empfindlichsten 
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5. 


Strafen zu gewärtigen. 

7) Ein Exemplar dieser Mählenordnung 
ist mit einem Rahmen za versehen and in 
der Mähle derart anzubringen, dass sie beim 
Eintritte in die Mänle sofort ins Auge fëllt. 
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5. 


Vorschriften zur Verhütung und Löschen 
von Bränden. 


Die meisten Brände der letzten Zeit, wel- 
chen so viele (iehöfte zum Opfer gefallen sind 
and welche so zahlreiche Existenzen za Grun- 
de gerichtet haben, sind teils durch anvor- 
sichtiges Gebahren mit Licht entstanden, teils 
konnten sie wegen Maugels an entsprechen- 
den Feuerlöschgeräten nicht rechzeitig anter- 
dräckt werden. 


Um daher in Hinkanft dieser grossen und 
folgenschweren Gefahr wirksam zu begegnen, 
ordne ich folgendes an. 


l 

Jeder Wohnangsinnaber ist verpflichtet, 
tär die periodische sorglältige Neinigung der 
Rauchlänge za sorgen: jeder Kauehlang ist 
zumindest einmal im Monat zu reinigen. 


& 

Dort, wo Kaminfeger vom Gemeindeamie 
darch Vertrag verpflichtet sind, hat das Ge- 
meindeamt strenge zu überwachen, das diesel- 
ben die Reinigung der Rauchlänge pänktlich 
besorgen; nötigenfalls sind die Säumigen solot 
dem nächsten Gendarmerieposten anzuzeigen. 


5. 

In sämtlichen Fabriksanlagen, Gewerbe- 
anternehmangen and Gruben sind fär Holz- 
and Kohlenabfälle, Sägespäne und sonstige 
leicht entzändbare Stolfe abgesonderte, gegen 
Brand gesicherte Aufbewahrungsstellen zu 
errichten. 


4. 

Niederlagen mit Bau- and Brennmaterial 
sind abseits vun menschlichen wohnungen zu 
errichten, womöglich ausserhalb der Ortschalt 
und in der Nähe von \wasserläulen und Was- 
serbecken. 


D. 
Das Unterbringen von Holz, Stroh, Heu 
und sonstigem Brennmaterial aut den Dach- 
böden von Wuhnhäusern ist antersagl. 


©. 

Das Heramgehen mit offenem Lichte, so- 
wie jede Benatzang eines solchen in (ichöf- 
ten, aul Dachböden in Ställen und Scheanen 
ist verboten. 


Nr. 7. 


T 

Das Raachen in der Nähe strohgedeckter 
Häuser and Scheaern, sowie in allen Räumen, 
wo leicht brennende Materialien vorhanden 
sind. Terner auf Dachböden und in Scheunen 
ist untersagt. Desgleichen ist aufs strengste 
das Anmachen von Feuer in der Nähe von 
wäldern, oder grösseren Mengen von Holz, 
Stroh, a. dgl. verboten, Bas Gemeindeamt 
hat. Sorge za tragen, dass in jeder Ortschaft 
eine entsprechende Anzahl von diesbezägli- 
chen Verbotstafeln an ölfentlichen Stellen an- 
gebracht werde. 


8. 
Die in Ölen und Feaerstellen sich sam- 
melnde Asche ist auf abgelegene feuersichere 
Stellen zu beseitigen. 


9. 


Das Trocknen von entzündlichen (iewe- 
ben, Heu, Stroh und drgl. im Hause am Her- 
de, in der Nähe der Öfen and Kamine ist 
nicht erlaubt. 


LOS 
Die @emeindeämter haben durch ihre 
Sicherheitsorgane darüber za wachen, dass 
alle öffentlichen Wasserleitungen Pumpen, 
Brunnen a. dgl. im brauchbaren Zustande 
gehalten werden. 


dale 
Jeder Hacsbesitzer ist verpflichtet, wäh- 
rend der heissen Sommertage in seinem Hau- 
se stets einem mit Wasser gefällten Bottich 
bereit zu halten. 


12% 

Jedes Gemeindeamt hat Löschgeräte zu 
beschaffen, als wie Wasserwagen, Feaersprit- 
zen eine entsprechende Anzahl von Löschei- 
mern, Feuerhacken, Beilen und Leitern. Diese 
Geräte sind an trockener Stelle so aufzube- 
wahren, dass sie im Falle eines Brandes rasch 
zurHand sind De Gere sind steisen 
brauchbarem Zustande zu halten und es hat 
sich das (Gemeindeamt wenigstens 6 mal 
jährlich durch Ansehen davon zu überzeugen. 
Auch sind öfters Versuche mit. Feuerspritzen 
zu veranstalten. 


15. 


Ungeachtet der im vorigen Paragrafe 
erwähnten Pflicht des Gemeindeamtes hat 


ng 


ausserdem jeder Hausbesitzer bzw. jeder Haus- 
veı walter, sein Haas oder (Ciehölt mit einer 
entsprechenden Anzahl von Löschgeräten be- 
sonders von Leitern, Feaerhacken, Handsprit- 
zen, Beien und von Wassereimern zu ver- 
sehen. 

Diese Löschgeräte sind aaf, einer leicht 
zugänglichen Stelle aulzubewahren. 

14, 

In Geschäften welche den Handel mit 
leicht entzändlichen Stoffen treiben, sind diese 
in feuerlesten, wenn möglich hlechernen Bäch- 
sen, Fässernloder Verstecken unterzubringen. 

15. 

Alle Vorschriften äber Anzeigepflicht der 
Brände, über Rettungsaktion und Hilfeleistung, 
über Organisierung der Feuerwehr, welche 
zur Zeit der rassischen Regierung bestanden, 
bleiben bis auf weiteres mit der Ausnahme 
aufrecht, dass die Organisierung der Feuer- 
wehr, nach. militärischem Muster und die 
Uniformierang derselben nur gegen vorherige 
Bewilligang des k. a. k. Kreiskommandos ge- 
stattet ist. 

10. 

Vorschriften über Feuerversicherang wer- 
den in einem späteren Zeitpankte verlaatbart. 
17%, 

Die Überwachung der Befolgung dieser 
Vorschriften obliegt der k. u. k. Giendarmerie, 
den Giemeindeämtern and alen Polizeiorganen 
und es ist dem k. a. k. Kreiskommando über 
jede Übertretang solort Meldung za erstatten. 

io, 

Übertretangen werden mit Geldstrafe bis 
za 2000 Kronen bezw. Arrest bis zu 6 Mona- 
ten bestralt, insoferne die Tat nicht anter das 
Straigeseiz fällt. 

19. 

Das k. a. k. Kreiskommando behält sich 
das, Recht vor, geringlägige Übertretungen 
dem Gemeindeamte zur Abstralung zu über- 
geben und fallweise über die Widmung der 
Geldstrafen zu entscheiden. 


6. 
Steckbrief. 


Jan Grzebień Sohn des Anton and Josefa, 
geboren in Lgota Wielka, Gemeinde Rzerzusnia 


| 
| 


5. 


Kreis Miechów, zuständig Lgota Wielka. 
Cimeinde Rzerzusnia, 39 Jahre, alt röm-kath. 
Landmann von Berai wird beschaldigt um 
November 1914. einen verwandeten poln. 
Legionär, der in Lgota ausruhte, misshandelt 
and ihn sodann den Russen verraten und 
ausgeliefert zu haben. 


Derselbe ist seit Juni lJ. flüchtig 


Persons beschreibung. 


Haare: schwarz 

Aagen: grau 

Augenbrauen: schwarz 

Nase: stumpf 

Mand: mässig 

Zähne: gesund 

Besondere Merkmale: 

oder Gebrechen: unbekannt 
Körpergrösse: mittlere Statar. 


Der Genannte hat sich hiedarch des 
Verbrechens wider die Kriegsmacht des Sta- 
ates nach S 327 M St. G verdächtig gemacht 
und wird vom gefertigten Gericht im Sinne 
des § 428. M. St. P. O. steckbrieflich verfolgt 
weshalb alle Kommandos, Gerichte, Sicher- 
heitsbehörden and- Organe ersucht werden, 
ihn im Betretungslalle za verhalten and der 
nächsten Militär- oder Sicherheitsbehörde zu 
übergeben. 


Vom Militärgericht des k. a. k. Kreiskom- 
mandos in Miechów. 


7. 
Amtsblatt. 


Des k. o. k. Kreiskommando findet im 
Nachtrage der im Amtsblatte Nr. 4 vom 25. 
September 1915 verlägten Gerichtsorganisation 
anzuordnen wie folgt: 


1) Die Gemeinde Obrazöw wird der 
örtlichen Zaständigkiet des Giemeindegerichtes 
in Klimontów entnommen und der örtlichen 
Zuständigkeit der Giemelndegerichtes in San- 
domierz zugewiesen. 


2) Zum Beisitzer (Schöffen) der Gemeinde- 
gerichtes in Sandomierz fär die Gemeinde 
Obrazów wird Johann Nagörny aus Glazöw 
ernannt, 


8. 


Verbot des Einkaufens der Waren 
ausserhalb des Marktplatzes. 


In Ergänzung der im Amtsblatte Nr. 5. 
Punkt 9. veröffentlichten Marktordnang wird 
Nachstehendes verfägt: 


Der Einkauf aller fär den Markt. bestim- 
mten Waren in Vorstädten, Nebenstrassen 
sowie äberhaapt ausserhalb des Marktplatzes 
ist verboten. 


Die Kaufleute und Händler därlen Ware 
am Markte erst nach 10" vormittags ein- 
kaufen. 


Vor 10 Uhr ist nac dem Konsamenten 
der Eintritt auf den Marktplatz gestattet. 

Die Zauwiderhandelnden werden mit Geld- 
Straie-bis 50 Kronen event. 5 Taye Arrest 
bestraft. 
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Stempelmarken - Verschleiss. 


Um, der Bevölkerung den Ankauf von 
Stempelmarken za erleichtern, warde bisher 
der Mithilisgenossenschaält „Pomoc bratnia* 
in Sandomierz und, der Konsamgenossenschaft 
„Pomoc bratnia* in Koprzywnica die Berech- 
tigang zum  Stempelmar kenverschleiss in 
Sandomierz bezw. in Koprzywnica, erteilt. 


Seither wird ein Detailverschleiss von 
Stempelmarken bei der Kassa des h. ort. k, a. k. 
Kreiskommandos aufgehoben, 


Die nötigen Stempelmarken können nar 
in den oberwähnten Verschleisstellen bezogen 
werden., 


Die Verschleisstellen därfen die Stempel- 
marken nur zu diesem Preise, welcher aaf 
jedem Stempelwerizeichen autgedrackt ist, ver- 
kaufen. 


10. 


Übertragung der Kompetenz der Bauernbehör- 
den auf die bestehenden Behörden. 


Die nach den russischen (Gesetzen vom 
25. Juni 1864. und vom 21, Mai 1876. bestan- 
denen Bauernbehörden können ihre Tätigkeit 


De 


infolge des Mangels der hiefär notwendigen 
Organe derzeit nicht ausäben; die Beschallung 
neaer Hiliskrälte ist für die k, a. 'k. Milttär- 
verwältung bei den gegebenen Verhältnissen 
andarchlährbar. Infolgedessen wird die Ein- 
haltung der betreffenden rassischen gesetzlichen 
Vorschriften gemäss Aıt. 43. der Haayeı 
Landkriegsordnang dareh zwingende Hinder- 
nisse anmöglieh. 


Die nach den Landesgesetzen diesen ehe- 
mäligen Bauernbehörden zugewiesenen Anger 
legenheiten werden im Sinne der Verordnung 
ues MO, K von G Sempena Op. 
HI. V. Nr. 77.776. in nachstehender Weise dei 
bestehenden Behörden im Okkapationsgebiete 
zar Erlediyang zugewiesen und zwar: 


a.) dem ordentlichen Gerichten nactg 
tär sie geltenden Girandsätzen der Zuständig- 
keit and des Instanzenzages alle Angelegen- 
heiten privatrechtlicher Natar und 


b.) den Kreiskommandos in I. Instanz 
and dem Militärgeneralgoavernement in I. und 
letzter Instanz alle anderen Angelegenheiten. 


1% 
Warenverkauf im Herumziehen. 


Es wird jeder Warenverkauf im Umher- 
ziehen bis aal Weiters verboten. Eine Aas- 
nahme bildet nar der Wäarenverkaul während 
der Markttage; die dieses (Gewerbe ausäben- 
den Handelsleute müssen aber mit einer vom 
k. a. k. -Kreiskomando aaszustellenden Ge- 
werbelizenz ausgerästel sein. 


12. 
Kundmachung. 


Hiemit wird veröffentlicht, dass Herr 
Johann Luboński als Notar des Hypotheken- 
ausschusses des Friedensrichters der Stadt. 
Sandomierz, seine Amtstätigkeit mit dem Sitze 
in Staszów Arturgasse Ne "iz am 5. Oktober 
1915. für die Gemeinden Rytwiany, WiSniowa, 
Osiek, Połaniec, Tursko, Górki, Jarkowice 
und die Stadt Staszów aufgenommen hat und 
als; solcher in die Notarliste des k. u. k. Kreis- 
gerichtes in Sandomierz eingetragen warde, 


13. 
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Verzeichnis 


äber die vom 1./9. Dis 30.|9. 1915 beim k. a. k. Kreisgerichte in 


Sandomierz, abygearteilten Personen 


Tac 
Š s g Strafbare Hand- Art und Ausmass | 
|: Name des Ur- | 
E = was lung der Strafe. 
Mo 
Heinrich 919. | Verbrechen des Diebstah- | 
| Dabrowski 1915 les nach $8 457, 459 uud 10 Monate Kerker 
R WSK - 46l: e M. St. G. 
Anton i 
2 Boka € Dtto. 3 Monate Kerker 
Mr Jankel Verbrechen der Mitschnld . 
3 a am Diebstahle 88 11,457,| 10 Monate Kerker 
Schweizman 159 u. 461: c M. St. G. 
4 Leon 23.9. Verbrechen der Verun- ıo Monate Kerker 
M a dr y 1915. |treung nach $ 474 M. St. G. 
5 Winzenz m Verbrechen der Denah- Dit 
: X der Veruntr i 110. 
Dabrowski ae im 
y Winzenz 99 Far one: Diebe: nun j zZ 
) lee a les nach §3 457, 459 und i Jahr Kerker 
\ 5K - 4öl:c M. St. G. 
7 Iese i i 
- e Dtto. tto. 
Pasierpski 2 | 
R Johann Verbrechen der Mitschuld | 
in. am Diebstahle sS 11, 457, Dtto i 
| Rolecki i 159 u. 46l:e M. St G. | 
14. 15. 
Kartoffelschnitte- Trocknungsanlagen. Polizeistrafrecht. 
Die „Skoda- Werke“ erzeugen seit Jah- Aaf Grund der Verordnung des Armee- 


ren Kartoflelschnitte- Trocknungsanlagen, Sy- 
stem Bättner die den Vorteil besitzen, dass 
man auf diesen Apparaten feuchtes Getreide, 
Rübenblätter, Räbenköpfe, Räben- und Zucker- 
schnitzel, (iras a. s. w. Lrocknen kann. 


Rellektanten welche den Baa einer der- 
artigen Trockenanlage za errichten beabsich- 
tigen werden an das Ingyenieur-Bäro der 
Skodawerke in Krakau, Gelrudagasse 2 ge- 
wiesen, 


oberkommandos vom 18. Aagast 1915. Ver- 
ordnangsblatt der k. a. k. Militärverwaltang 
in Rolen Nr, 30. Stack VI. erteile ich’niemm 
den Bärgermeistern and Gemeindevorstehern 
die Befugnis, in meinem Namen fär die Über- 
tretung ortspolizeilicher Anordnungen Geld- 
straien bis za 20 Kronen oder Arreststraien 
bis za 2 Tagen anzuordnen and za verhängen. 
Die Bürgermeister and (iemeindevorsteher 
därfen Strafen nur in (iegenwart von zwei 
(iemeinderäten verhängen. 


8. 


Über jede Strafverhandlung mass in dem 
Bache unter dem Titel „Strafregister“, dessen 
je ein Exemplar jeder Bärgermeister bezw 
(iemeindeamt erhalten hat, ein Protokoll 
aufgenommen werden. 


Das Protokoll mass nach den einzelnen 
Kabriken des Strafregisters ausgefertigt and 
vom Bürgermeister bezw. dem (iemeindevor- 
steher und von zwei Gemeinderäten anterfer- 
tigt werden. Der Verorteilte ist dahin zu be- 
lehren, dass gegen das ihm verlautbarte 
Straferkenntnis der Rekurs binnen 8 Tagen 
an das k. a. k. Kreiskommando im Wege des 
Gemeindeamtes eingebracht werden kann. 
wenn der Verarteilte einen Rekars angemel- 
det hat, ist sofort ein Auszug aus dem Strat- 
register auszulertigen und jenem gegen Em- 
plangbestätigungy einzuhändigen. Wenn inner- 
halb der achtiägigen Frist der Nekars nicht 
eingebracht warde, ist das Straierkenntnis 
beim Magistrate bezw. Gemeindeamt za voll- 
ziehen. Jeden Samstag ist von allen binnen der 
vergangenen Woche durchgeführten Verhan- 
diungen auf denselben Formularen (Aaszng 
aus dem Strafregister) Abschriften auszuler- 
ligen und dieselben dem k. a. k. Kreiskom- 
mando vorzulegen. Die letztgenannten , Auszä- 
ge können nur durch den Bärgermeister bezw. 
den (iemeindevorsteher selbst anterfertigt. 
werden. Die Unterschriften der Gemeinderäte 
sind äberflässig. 


Alle (Geldstrafen sind im Journal der 
Durchgangsgelder als Einnahmen einzutragen 
uud einmal im Monate am nächsten Donner- 
stag nach dem 1. jeden Monats an die Kassa 
des k. u, k. Kreiskommandos abzuführen wo 
sie zu Gunsten des Unterstätzungs- Fonds 
verrechnet werden. 


Die bisherige Kompetenz der Friedens- 
bezw. Gemeindegerichte bleibt durch diese 
Verordnung unberährt. 


10. 
Amsststunden. 
Zufolge k. a. k. Militär Generalgoaver- 
nement Verordnung vom 13.10. 1915 J. Nr 
1089 werden die Kassastanden beim k. a. k. 


Kreiskommando in Saudomierz wie folgt 
lestgesctzi. 


| An Wochentagen: 
| von 9—12» vormit. und von 3—5" nachmittag 


An Sonn- und Feiertagen: 
von 9—11! vormittag. 


17. 
Parteienverkehr. 
Sprechstanden an Wochentagen: 
12b vormit. und von 3—5h nachmittag 
An Sonn- und Feiertagen; 
findet kein Parteienverkehr statt. 


von 9 


18. 
Über die Gerichtsbarkeit wegen Preistreiberei. 


Die Ausäbung der Untersuchung und Be- 
strafung aller gegen die Verordnung vom 15. 
September 1915 betreffend die Straimassnah- 
men gegen die Preistreiberei begangenen Ver- 
ı gehen, wird dem zum Friedensrichter dele- 
yierten Herrn k. k. Richter mit der örtlichen 
Zuständigkeit für den ganzen Kreis Sando- 
mierz übertragen. 


In zweiter Instanz wird über die gegen 
erstrichterliche Urteile äberreichten Desai- 
werden vom (k. and K. Nreisgericht) Gerichte 
des Kreiskommandos entschieden. 


Allen Behörden das Kreises wird auf das 
strengste aufgetragen alle wegen Preisreiberei 
verdächtigen Fälle sofort zur Kenntnis .des 
Friedensrichters zu äberbringen und seine 
Aufträge auf das (ienaueste za vollziehen. 


Der k. u. k. Kreiskommandant: 


ADOLF SCHALLER 


Oberstleutnant, m. p. 


